
MAAS, Affektivität Un Zölibat. Dargestellt aufgrund einer Untersuchung der hollän-
dıiıschen Literatur Reıhe Veröffentlichungen des Missıonspriesterseminars
St Augustın be1l Bonn, Sl St Augustin 1979 Steyler erlag. 256 kt Preıs N1ıC. mıiıt-
geteilt.
In dieser der Academıa Alfonsıana, Rom , erstellten Studıe geht der rage nach, „„ob ıne
Iruchtbare Wechselwirkung zwıschen Affektivität und /Oölıbat möglıch und nötıg ist iın dem Sınn,
daß S1e sıch gegenseıt1ıg bereichern und ANICSCH können“ (125; vgl 16) Das Ergebnıis seiINer In vier
Hauptteılen (Sondierungen, Bewertung, Perspektiven, Schlußfolgerungen) durchgeführten ] ıtera-
turuntersuchung Läßt, der utor, „wohl keinen 7 weiıfel daran, daß dıe aufgestellte Hypothese
sıch tatsäc  1C| als richtig erwelst: Der /ölıbat dari und muß alfektiv gelebt werden, vollwer-
tıg SseIn können“ (Z380) wobel In einer „Freundschaft zwıschen Mann und Frau 1im Zöllbat“
— dıe geschlechtlıche Umgangsform als USdTUuC. der Freundscha auszuschließen ist

vgl 154)
Das uch hat verständliıcherweise und berechtigterweıse uch Krıtık ausgelöst, zumal Was diese
Formen VU Freundschaft und ihre erotischen Komponenten betrifft In einem AaCNWOT'! hat sich
der V einıgen Punkten der Krıtiık gestellt und Miıßverständnisse geklärt Viıelleicht hat ber doch
ohl wen1g dıe ‚erbsündlıche Belastung“ des Menschen berücksıichtigt. 7u bedauern ist, daß
sıch Tast ausschhelblı: auf die Laıteratur In holländıscher Sprache beschränkt och ist ıhm dan-
ken, daß sıch In AauSSCWOCNCT, behutsamer und gründlıcher Weıse den Jler anfallenden heıklen
Ihemen gestellt und „eEIn weıtgehend brachlıegendes Gebilet“ kultivieren sıch bemüht hat Se1-

Absıcht, N1IC| „auf alle Fragen ıne Antwort geben“, jedoch azu beizutragen, „ die Fragen
besser formulıeren und dıe ıchtung anzuze1gen, In der dıie Antwort suchen ist  e darf als gelun-
SCH bezeıiıchnet werden S) üller

ONNER, Herbert Pilgerfahrt INS Heilige and. DiIe altesten Berichte chrıstlıcher Palästı-
napılger (4.—7. Jahrhundert). Stuttgart 1979 erlag kath Bıbelwerk. 435 S CD
DM 49 ,—
Reısen 1INs Heılıge and erfreuen sıch gegenwärtig ogroßer Belıe  el So unterschiedlich dıe otıve
der Reıisenden auch sınd, S1e alle sınd überzeugt, daß sıch e1In Besuch der Länder des Vorderen
rIients O:  n  , weıl dıe Geschichte Europas auf vielfältige Weılse mıt der Geschichte der Länder bıb-
iıscher UÜberlieferung verknüpft ist Die modernen „Pılger-Iouristen“ Sınd allerdings NıIC dıe C1-
sten, dıe sten fahren. Seıt dem 4. Jahrhundert sınd TISten Adus den verschıiedensten ILAaN-
ern ach Palästiına unterwegs. anche VO ihnen 9-  al  en erıchntfe hınterlassen, In denen S1IE
Schlıc. der gekonnt, ınfach der gelehrt, tocken der lebendig erzählen, W dsS S1C gesehen und C1-
ebt aben  c (S 7 Es sıch für den modernen Reıisenden, der and und eute kennenlernen
möchte, das nachzulesen, W d seıne Vorgänger 1m Altertum aufgeschrıeben haben
€e1 eıstet das vorlıegende Buch, In dem H. Donner dıe wichtigsten diıeser erıchte VO bıs
Z 7.Jahrhundert ZzZusammengelragen, übersetzt, eingeleıte und ommentiert hat, wertvolle
Dıienste Im einzelnen handelt sıch dıe Berichte des Pılgers VO  — Bordeaux der Nonne
Etherıia (um 400), des Hıeronymus des 1SCHNOIS Eucharıus (nach 444), des Archıdiakons
TITheodosius (zwischen und 530), des Pılgers VO  — Pıacenza (um 570) des 1SCANOIS Arkulf, den der
Ab!t domnanus aufgezeichnet hat (um 680) und das sogenannte Jerusalem-Brevıier (um 552
Die Eınführungen den einzelnen Berichten sınd keineswegs trocken, sondern höchst lebendig
und NIC! selten wıtzıg formuliert. S1e tellen den utor, dıe Entstehung seiıner Schrift un deren
Überlieferungsgeschichte VOT nd vermıiıtteln eiıne anschauliche Vorstellung VON dem zeıtgeschiıchtlı-
chen Hıntergrund. Das es geschıeht In sachlıcher Auseinandersetzung mıt der dıiıesem ema
bısher erschienenen Lıteratur, dıe In Auswahl nde der Eınführung Jeweıls angeführt wırd. DIie
gut leserliche Übersetzung wırd, nötıg der wünschenswert, durch Fußnoten erläutert, cdıe der
eılıge Leser uch mal überschlagen ann
Den acht Berichten vorangestellt ist eın wichtiges einführendes Kapıtel ZAU Thema „Pılgerfahr 1INns
Heılıge aMn das amüsanterwelse einen TIeE anknüpft, in dem der Hıeronymus dem
Paulınus VO ola VO eiıner Reıse 1INs Heılıge and Tra DIe Empfehlung des eılıgen hat, WIE dıe
Geschichte ze1gt, N1IC| nle]l genutzt Unzählıige Menschen haben se1ıt der eıt Konstantıns dıe I/an-
der der besucht un! werden auch ın Zukunft tun Was un: sınd ihre Gründe? Donner
geht dieser rage nach und spricht In diıesem /usammenhang VO  e} der Bedeutung und Verehrung der

Stätten, dıe längst N1IC. iImmer VO  — deren Hıstorizität der VO eiIner estmmten elıgıon an-
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